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Zurrr
Deutschen Fraueukougretz .
Im Zusammenhang mit der in den Berliner „ Zoo"-

Hallen nntcrgebrachten Ausstellung „Die Frau im Haus
und Beruf" hat in der letzten Woche an derselben Stelle
der Deutsche Fraucnkongr e ß stattgefunden . Er ist
am Eamstag zu Ende gegangen und hat seinen Zweck,
darznlegeu, mit welchen Wünschen und Hoffnungen die
deutschen Frauen die Dinge in der Ausstellung umgeben,
n«ch einstimmigem Urteil gut erfüllt. Beide Veranstalt¬
ungen , Kongreß und Ausstellung entfalteten sich , ohne
jede ungehörige Reklame, zu einer imposanten Darstell¬
ung des Könnens und Woftens der deutschen Frau . Or¬
ganisationstalent, geistige Klarheit und praktische Sach¬
lichkeit , Disziplin im großen Rahmen — Eigenschaften,
die man bisher gar zu gern als „männliche" bezeichnete
— werden von fast allen Tageszeitungen mit Recht als der
Ruhm dieser Frauentage hervorgehoben . Die gute Samm¬
lung , das ruhige Beherrschen eines gehäuften ArbcitS-
material, parlamentarisches Geschick bei aller gewinnen¬
den weiblichen Form , - das wird der deutschen Frauen¬
bewegung zu respektvollem Ansehen verhelfen , die Zu¬
versicht in Frauenkreisen stärken und auch zu positiveren
Festigen führen .

Man gebrauchte gern gegen die Franenforderungen
den üinwurs , daß die Frauen ja politisch noch gar
nicht reif seien , daß in ihren eigenen Reihen noch
zu viel Unklarheit herrsche . Die Frauen haben inzwi¬
schen viel gelernt und jener Einwand hat mit der Ber¬
liner Tagung seine Widerlegung gefunden . Der Frauen -
Kongreß hat die Vertreterinnen interkonfessioneller und
konfessioneller Frauenverbände aller Bernfsgruppen und
aller Gesellschaftskreise zur geschlossenen Betonung der
Franenrechte vereinigt . Es sprachen Anhängerinnen der
durch religiöse und ethische Weltanschauungen in einzelnen
tveitgetrennten Richtungen , es entspannen sich lebhafte
Diskussionen, aber über allen Aussprachen herrschte Ruhe ,
Toleranz, gegenseitige Wertschätzung. Das wäre früher
nicht möglich gewesen , wie die Frauen selber gern ein-
gestchcn , aber im heutigen allgemeinen politischen Leben
ist cs schon ein bedeutsames Merkmal , lieber die In¬
teressen der landwirtschaftlichen Lohnarbeiterinnen und der
Künstlerinnen , der Hausfrauen und der Gewerbeangeitell -
ten wurde verhandelt , ohne jede Klassenkampftendenz. Ter
Geist sozialen Verstehens , und der natürlichen Zusam¬

mengehörigkeit spricht ans allen Aenßernngeu des Kon¬
gresses.

Einen weiteren , gern gebrauchteil Vorwurf gegen die
Frauenbewegung hat dieser Frauen -Kongrcß entkräftet ,
den des „ Draufgängertums "

. Die Verhandlungm
haben gezeigt, daß keine übertriebenen Forder¬
ungen und keine g c w a l t s a m e n R e f o r m e n ver¬
langt werden , sondern daß die deutsche Frauenbewegung
geleitet wird von der Erkenntnis, daß eine stetige Vor-
wärtsentwicklung , die die einzelnen Etappen in sich festigt
und vertrauenswürdige Grundlagen zu weiterem Vor¬
gehen bietet, eine viel gesündere und gesichertere Franen -
zuknnft verspricht, als eine sprungweise Eroberung, die
durch verderbliche Lücken unterbrochen ist . Im Verein
mit einer fortschrittlicheren Regierung und
Verwaltung wäre freilich die Frauenbewegung ans
der gleichen gesunden Grundlage rascher ihren Zielen
entgegenzuführen , aber den Frauen werden letzten Endes
die ihnen in den Weg gelegten Hemmnisse nicht zum
Nachteil sein . In dem Kampf wachsen ihre Kräfte , Zäh -
igkeir bei der Erreichung eines Zieles hat man ja den
Frauen noch nie abgesprochen. Und so braucht man kein
Prophet zu sein , um dem Deutschen Frauen-Kvngreß
gute Wirkungen zu weissagen und ständig wach¬
sende Erfolge .

Deutsches Reich.
Nus dem Reichels g.

rv . Berti « , 2 . März .
Am BundesratStisch : Staatssekretär Dr . Delbrück,

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung n-m . 11 . 20
Uhr . Die zweite Beratung des Etats des

Reichsamts Ses Annern
wird fortgesetzt .

Abg . S ch m i d t -Betlin führt aus : Tie Organisa¬
tion der Syndikate hat die Grundlagen nuferer bisheri¬
gen Volkswirtschaft fast völlig verloren . Tie Wünsche der
Arbeiter nach höheren Löhnen werden znrückgewiesen , den
Angehörigen der Syndikate dagegen werden immer höhere
Verdienste zngewiesen. Wenn der Staatssekretär feine
Sympathie für das System der Tarifverträge ausgespro¬
chen hat , so sollte er speziell auf dem Gebiete des B e r g-
bans sich an das Beispiel feines englischen Kollegen hal¬
ten , u.nd nicht warten, bis er angernfen wird , sondern

selbst die Initiative ergreifen . Unsere Krankenkassenstati¬
stik muß so ausgebaut werden, daß sich aus ihr die Art
und die Zahl der Erkrankungen in den verschiedenen Be¬
trieben ergibt .

' Wenn der Staatssekretär gesetzliche Mittel
zur Sicherung der persönlichen Freiheit ergreifen will ,
so weiß, ich nicht, ob er dabei die polizeftichen Ausschreit¬
ungen in Moabit verhindern oder die Arbeiter vor den.
Ausschreitungen der Arbeitgeber schützen kann . Die
deutsche Landwirtschaft sollte möglichst wenig Ausländer
beschäftigen und die Frauen - und Kinderarbeit cinschrän-
ken . Gras Posadowsky Hütte Mut gezeigt, wenn er mit
einem sozialpolitischen Programm hervorgetretcn wäre .
Zur Gesundung der Wohnungsverhältnisse werden wir
nicht kommen , solange die Hälfte der G-emeindevertreter
Grundbesitzer ist . Tie Zwangsinnungen sind durchaus
kein Vorteil für die Handwerker . Tic Beamten werden:
sich zu Hansknechtarbeit für die Konservativen nicht her¬
beilassen.

Graf v . Carmer (Kons. ) : Eine der bedenklichsten
Erscheinungen sind gegenwärtig die Wanderlager. JlM
Zunahme beweist , daß diese Geschäfte ausgezeichnet ren¬
tieren . Hier sollte die Bedürfnisfrage erhoben werden .
Für die Sicherung des Koalitionsrechtes sind wir zu
haben , nicht aber für dessen Ausbau, wodurch die So¬
zialdemokratie nur ihre Macht befestigen würde . Alle
Arbeiter sind gezwungen , den Gewerkschaften beizutret >m ,
uni Arbeit zu bekommen und müssen beim Ausbruch ei¬
nes Streiks mittun , wenn sie nicht mit Frau und Kind
dem Terrorismus der Sozialdemokratie ausgesetzt sein
wollen . (Sehr richtig rechts, Widerspruch links . ) Wi«
verträgt sich dieser Terrorismus mit der persönlichen Frei¬
heit ? Die gesetzlichen Bestimmungen genügen nicht , ein
'Ausnahmegesetz aber wollen wir nicht.

Dr . Thoma (Natl . ) : Nach wie vor halten wir eine
Trennung des Reichsamts des Innern in eine wirtschaft¬
liche und eine soziale Abteilung für notwendig . Insbe¬
sondere die Wohnungsfrage bedarf baldiger Regelung . Am
Koalitionsrecht wollen wir nicht rütteln lassen. Wir
wünschen ein Reichseinigringsamt und Tarifverträge , die
nicht durch Zwang sondern durch Beratung und auf güt¬
lichem Wege erreicht werden . Bon einer Reichszentral¬
stelle müßten hierauf bezügliche Normalvorschriften er¬
lassen werden . Ter Entdeckung des Erregers der M a u l n .
Klauenseuche muß größte Sorgfalt gewidmet werden .
Die Ausfuhr aus der senchenfreien Schweiz sollte man,
znlassen.

Bartsch ak lF . V . ) : Will man den wz . Terror

Die Tochter .
Roman von Adolf Willvrond .

(Nachdruck verbot« ! .)

(Fortsetzung . )
„ Ina !" rief er aus . „Sie kann wiederkommen !

Wenn du so süß zu mir sprichst - - sie rührt sich ja .
Gs iß wahr , todtraurig bin ich - kann nicht sagen,
warum, woher — aber ich möchte dich anschauen, im-
incrfor ; . Und ich denke mir eben - nur lach ' nicht
drüber

Er wartete und schwieg . „Nein"
, sagte sie , „ ich

lache nicht .
"

„Wenn wir von vorn wieder anfangen lünnten !"
Sie sah ernst vor sich hin und nickte dann . „Wa-

(um kann man das nicht ? — Wenn du willst, ich kann's .
lange du nicht von mir läßt, ich doch nicht von

dir ! — Ach , wie stehst du da : ja , tvdtranrig - so
hchsl du aus . Tust mir gar so leid . Sollst dich nicht
so kränken : um mich nicht : ich Hab' Kraft, ich Hab Mut .
Und wenn du von vorn wieder anfangen willst o
wenn das dein Ernst wäre —"

Er nickte , mit feuchtem Blick .
„Was wäre dann verloren ? Noch nichts !"
„Ach, es gibt ja kein zweites Mädchen wie dich",

Me er gerührt ; er fühlte aber noch immer einen ehernen
Reif um die Brust. „Ja , Gott stehe uns bei ! Er helft
nns auf den rechten Weg ! - - — Freilich , auch dann

^ es ist ein langer Weg . Wer bin ich jetzt ? Wann
kwrd '

ich mehr ? Daß, ich dich heiraten und "
„Wenn wir uns lieb haben"

, fiel sie ihm ins Wort,
mann uns nichts geschehen .

" Sie atmete tief ; „ aber das
tut not ! - — Ach , die Tante ruft . Ich muß fort .
^ stt vielleicht auch besser so . Sag ' mir heut ' nichts
uichr^ Beschlaf 's !"

. . 2ic grüßte ihn an der Tür noch mit einem traurig
Nscno liebevollen Blick : dann war sie hinaus.

-!- »

l ging so hin , geselliger als sonst , da Be-
mch" kamen ; darauf einsames Arbeiten , dumpfes Täm-

in Alfreds ermüdetem Gehirn ; nachts unruhiger

Schlaf. Am Morgen lag er dann wieder mit schwerem
Kopf, melancholisch da : der Scirocco schien in seinem
Gemüt zu wehen und zu brüten : durch das gestrige Ge¬
spräch befreit , erlöst fühlte er sich nicht . Er brauchte
aber diesmal nicht den Lockstcin zu ersteigen, um in
die Gottesnähe zu kommen : der Traum tauchte ihm wie¬
der aus , den er gegen Morgen gctränwr hatte : Ina , mit
dem süß traurigen Gesicht von gestern, Land als Engel
unter bereisten Bäumen, Flügel an den Schultern,
schaute ihn an und danach zu den hohen Wipfeln hinaus .
Ja , sagte er zu sich, wie nun voll erwachend, du Haft
deine Religion, deine eigene ; nun zeige , was dir kann !
lind ganz zu der höheren Macht gewendet, in jugend¬
lichem Selbstvergessen , dachte er dann weiter : Der „Wille
Gottes" , so weit ich ihn fassen kann, ist : möglichst hohes
Glück der Menschheit. Daß gerade i ch glücklich bin , da¬
rauf kopnnt's nicht an ! Aber glücklich machen kann ich !
Und das wird auch „ Gottes Wille " sein . Ich werde
sterben, und wen ich erfreue , auch der wird sterben : nur
Gott beßeht und sein Wille , daß Glück in die Herzen
komme ! Ich habe schon so viel Glück gehabt , daß ich
nur einen Teil davon Gott vergelten kann, indem ich
andre glücklich mache . U -. id meine „Nächste " dazu in Ina !
Sie glücklich zu machen , ja, das sei -nein streben !

Er fühlte aus einmal die Kraft dazu . Er stärkte sie
in seiner Art von Gebet . Das Glück, das er geben wollte ,
kam in seine Seele ; so wohl, so erlöst war ihm lange
nicht . Er stand auf , badete, kleidete sich an ; er sah
sich im Spiegel, seine Augen leuchteten, seine Lippen
lächelten ; ihm war, als lächelle der ganze Mensch . Sehn¬
sucht nach Ina ergriff ihn , eine selige : das Herz voll
Liebe - - ; a , Liebe , nicht Verliebtheit . Die Liebe , die
nicht Glück begehrt , sondern geben will . Er hatte sie.
Er schaute empor , wie zu seinem Gott . „O wie dank '
ich dir ! Ja , dn , du führst den rechten Weg . Der führt
über das Opfer des Glücks znm wahren , znm höchsten
Glück !"

Er kam hinunter, Nlbertine stand aus dem Vor¬
platz ; , ,wo ist Ina ?" fragte er nach dem Morgengruß.
„Im Garten wird sie sein ", antwortete sic ; „ihr Kopf
ist nicht gut . Aber du ? Tein Frühstück? Tn hast noch
nicht — "

Er sagte nur mit der Hand : das kann warten !
und ging rasch hinaus . Seine Augen juchten. Da er
sie nirgends sah , dachte erz an die Laube am Ende des
Gartens , in der sie so gerne saß , wenn sie einmal so recht
mit sich allein sein wollte . Er schritt leiser fort : ja,
da drinnen saß sie , in ein wärmendes Tuch gehüllt , den
Kopf aufgestützl . Er trat ein und kniete nieder : aas hatte
er bisher nur einmal und im Scherz getan . „ Ina ",
sagte er , „ kannst du mir vergehen ? Ta bin ich wieder.
Tein Alsrco . Ganz, ganz dein Alfred . Rene und Liebe !"

„ O was machst on da ?" Sie streckte ihre blasse,
Hand ans , ihn emporzuziehn . „Bor mir knien - nein !"'

Er blieb so und sah mit nassen Angen zu ihr hi¬
nauf : „ Kopfweh : ich Hab ' dich elend gemacht . Meine
Liebe soll dich wieder gesund machen ; Liebe , Liebe ,
Ina ! Nicht mehr Verliebtheit , wahre Liebe . Gott und
du , ihr habt mir geholfen !"

Er erzählte ihr mit fliegenden Worten den Traum
und sein Nachgefühl und wie er sich aus den rechtem
Weg hingcsundcn batte . Nach ihren beiden Händen griff
er, drückte sie an seine Brust und küßte sie .

„ A mein iüßer Bnb !" erwiderte sie nur . Tie zog
ihn nun endlich doch empor . Rosenröte der Freude stieg
ihr in die Wangen ; sie legte sich an seine Brust.

„ lind du ?" fragte er nach einem langen Kuß . „Hast
du mich noch ganz so lieh ?"

Sie drückte ihren Mund auf seinen, zur Antwort.
Fortsetzung folgl .

- - Lin Chinese fand eines Tages seine Frau,
tot aus einem Felde liegen . Ein Tiger hatte sie nm-
gebracht. Er warf - - nicht etwa sich verzweifelt über
die Leiche seiner Gattin , sondern eine .Hand voll Arsenik,
daS er rasch holte . Am nächsten Tage fand er aus dem
Felde , ganz wie er es erwartet hatte , den Tiger tot ueb -m
seiner toten Frau . Er zog dem Tiger das Fell ab und
verkaufte cs an einen Mandarin ; den Leichnam des Ti¬
gers verkaufte er an einen Wundarzt, der daraus Pillen
gegen die Furchtsamkeit herstelltc, und für den Ertrag
des Handels kaufte er sich — eine jüngere Frau .



'gesetzlich bekämpfen , so sollte man vorher den Boykott
. der Konservativen bekämpfen . Tie G e sä n g n is a r --
beit bereitet immer noch dem Handwerk gefährliche Kon¬
kurrenz . Mir die Vereinheitlichung der Submis¬
sion s bcd i n g u n g e n bieten die Vorschläge des Han -
fabundcs eine gute Grundlage . Ter Bnchführungszwang
ist für die Handwerker unerläßlich . Wir treten ein für
die Konkurrenzfähigkeit des Handwerkes , bessere Ausbild¬
ung , Regelung des SubmissionswesenS , Schutz gegen den
Bnuscbwindel und Beseitigung der Gefängnisarbeit . (Bei¬
fall bei den Freisinnigen .)

Svsinski ( Pole ) : Tie Mängel der Reichsversicher -
.ungsordnung müssen beseitigt werden . In Fragen des
Bergrechtes muß das Reich eingreifen , wo die Einzel -
staatcn versagen . Tie Bergarbeiter verlangen den Ächc -
zt '. ! Ilde Mag . Tie Zulassung der Bergarbeiter zur Baukvn -
trolle muß unter allen Umstünden gefördert werden . Ten
«gewerkschaftlichen Terrorismus der Sozialdemokraten ver¬
urteilen auch wir , aber wir wollen kein neues Zuchrhaus -
gcsetz . Bei den letzten Wahlen sind in Oberschlesien wie¬
der viele Wahlbeeinflnssungen zu Ungunsten der Polen
vorgekommen , besonders seitens der Kriegervcreine . Ge¬
gen die Behandlung der Polen durch die Regierung muß
ich entschieden protestieren .

Hieraus wird die Weiterberatung ans Montag 2 Uhr
Vertagt . Schluß 4 Uhr 15 .

*

Tie Wehrvorlage .
Tic Norddeutsche Allg . Ztg . schreibt : In mehreren

Blättern wird der Umstand , daß die Wehrvorlagen dem
Reichstag noch nicht zugegangen sind , auf eine ver -
Nneintliche Unentschlossenheit der Rcichsleitnng über ihren
Umsang znrnckgi' sührr . Tiefe Annahme ist völlig haltlos .
Tie neuen Wehrforderungen , die ausschließlich nach den
Bedürfnissen der nationalen Verteidigung ausgestellt sind ,
stehen in ihren Grundlagen seit längerer Zeit fest . Tie
Ausarbeitung dieser Gesetzentwürfe wie auch der dazu¬
gehörigen Gesetzentwürfe wird dieser Tage abgeschlossen .
Die Vorlagen gehen daun sofort an den Buudesrat und
nach dessen Beschluß an den Reichstag .

*

Tie Lohnbewegung der Kohlenberglentc .
Am Sonntag haben im rheinisch - westfäli¬

schen R n h r t o hl e ngeb i e t über 60 vom B e rga r -
b c - : e r v e r b a n d einberufene Versammlungen stattge¬
sunden . In diesen wurde erklärt , daß die Lohnforderungen
mit voller Ueberlegung gestellt worden seien und daß
die durch den augenblicklichen Streik der englischen
Bergleute geschaffene Lage wohl geeignet sei , für eine
durchgreifende Bewegung . Tas ablehnende Verhalten des
G c w erkverei n s eh r i st l .i ch e r Bergarbeiter
Deutschlands in dieser Bewegung wurde einer schar¬
fen Kritik unterzogen .

Mannheim , 4 . März . Ter englische Kohlen am
a r 5 e i t c r st r e i k macht sich bereirs bei der hiesigen In¬
dustrie unliebsam bemerkbar . Tie Zufuhr eng¬
lischer Kohle , die von nicht geringem Umfang war , hat
ausgehört . Tie Fabrikanten sind nun gezwungen , aus
Saarbrücken Saarkohlen zu beziehen , da das .Kohlenkon¬
tor unr ans langfristige Abschlüsse Ruhrkohlen liefert .

In England ist die Lage unverändert . Ter
H a n v ! Ind n st riek o in m issa r A s k w i t h berics
eine Versammlung des I n d n st r i e r a t e s aus Montag
ein . Tiefer Indnstrierat ist zu dem Zwecke gebildet wor¬
den , bei Handelsstreitigkeiten zwischen den einander ge -
grnüberstehenden Parteien zu vermitteln . — Tie Wirk¬

ungen der englischen Streikbewegung zeigen sich auch in

folgender Meldung ans Ehr ist : an ia : Tie Leitung der
Fabrik Borregard in Sarpsborg stellte sämt¬
lichen Arbeitern , 2000 an der Zahl , die Kün¬
digung zu , da die Fabrik wegen .Kohlenmangels , der
durch den Kohlenarbeiterstreik in England verursacht wor¬
den ist , außer Stande ist , den Betrieb aufrechtznerhalten .

*

Berlin , 4 . Mürz . Tie Eintragungen iu's Reich s-
§ chnldb n ch beliefen sich Ende Februar aus 11 4 3 M i l -
liouen Mark .

Stratzbnrg , 4 . März . Tie gestrigen Ersatzwah¬
len zur Zweiten Kammer hatten folgendes Ergeb¬
nis : Im 59 . Wahlkreis wurde der Zentrumskandidat
wieder gewählt , im 12 . Wahlkreis ist die Wahl Roms

( Zlr . l sicher , im 13 . und 37 . Wahlkreis haben Nach¬
wahlen stattzusinden .

Danzig , 4 . März . Hier ist ein dem Arbeirer -
ftand ungehöriger Mann , welcher eine verbotene
Stelle des Glaeis der Festung betrat und dann bei

feiner Arretierung den Posten tätlich angriff , ihn zu Fall
'brachte und io entfliehen wollte , von dem Posten durch
einen Schuß in den Kops getötet worden .

Ausland .
Aufruhr in China .

Reuter meldet aus Tientsin : Aufrührerische Sol¬
daten plünderten und brandschatzten Samstag abend
unterstützt vom Pöbel die Läden und Banken in allen
Hauptstraßen . Sie unterhielten ein ständiges Feuer und
versetzten die ganze innere Stadt in Schrecken . Nur wenige
Polizc ibeamtc erwiesen sich als zuverlässig , waren jedoch
machtlos die Unruhen zu unterdrücken - Auch die Münze
wurde geplündert . Ter deutsche Konsul entsandte
eine Wache zum Schutze der in der inneren Stadt be -
findlicben Wohnhäuser , die vornehmlich von Ingenieu¬
ren der Tienlsin -Pulou - Eisenbahn bewohnt werden . Ter
deutsche Arzt Schraeter wurde , als er versuchte ,
seinen deutschen Landsleuten zu .Hilfe zu kommen , beim
Berrewn ) es Stadtinner » erschossen .

Ein Brand , der in der Eingcborenenstadt ausbrach ,
war Sonnlag früh acht Uhr ans seinen Herd beschränkt .
Tie M ü nze und di ? vornehmsten Stadtviertel
Und n i e d e r g e b r a nn t und a us g ep l n n de r t wor¬
den . Ter Schaden wird auf 100 Mill . Lire geschätzt.
Es solle ", ungefähr 100 Menschen umgc kommen

sein . Tie Unruhen wurden durch Revolutionäre
hcrvorgeruscn , die mit Polizeisoldaten und .Leuten der
Leibwache dem Vizekönig aus Peking gekommen waren .
Es wird befürchtet , daß sich die Unruhen erneuern wer¬
den . Tje Fremden -Niederlassnngen werden von 5000 aus¬
ländischen Soldaten bewacht , in ihnen herrscht Ruhe . Ter
Tvd des deutschen Arztes , der sich in die Eingeborenen -
stadr gewagt hatte , ruft dort lebhafte Anteilnahme her¬
vor .

In Peking ist die Lage besser geworden , nachdem
der Belagerungszustand über die Stadr verhängt
und über 100 .Hinrichtungen vorgenommen worden
sind , Tie Leichen der Hingerichteten liegen auf den
Straßen als warnendes Exempcl .

Ksnstantittopel , 4 . März . In A ck a im VitaleL
B e irnt ist der Belage r n n g s z u st and erklärt wor¬
den . Tie türkische Presse fährt fort , gegen die Friedens¬
bewegung Stellung zu nehmen .

Konstantinopel , 4 . März . Tas Kriegs Mini¬
sterium veröffentlicht einen Bericht über die Kampfe
bei M arg heb in dem der Rückzug der Türken
aus Mangel an Munition und auf das wirksame
Feuer der italienischen Schisssgeschütze znrückgesnhcr wird
und die Verluste der Italiener sehr hoch , nämlich
aus m i n d e st e n s l 0 0 0 T o .t e angegeben werden . Tie
Tüllen hätten nur 30 Tote und .50 Verwundete gehabt .

Württemberg .
Tienftuachrtchteir .

Vom Kgl . 6 'vaug . Qbcrschulrat in am 1 . März jc eine siäudigc
Lehrstelle i > Psahlbach , Hez. Ernsbach (Oehringen ) , dem Unterlehrer
Hermann Zlorz in cÄröningen , Bez . Hall , in Alfdorf , Bez . Groß -
deinbach ( Welzheim ) dem Haupilehrer Neuer in Kohlberg , Bez .
Neuffen , in Holzgerlingen , Bez . Böblingen , dem Hairptiehrcr Schmidt
in Neinsberg , Bez . Hall , in Schüsse,wird , Bez . Biberach , dem Unter -
lehrcr Kar ! Weller in Stuttgart , in Wcllingcn . Bez . Kirchheim , dem
llutcrlearcr Eugen Deitner in Schwenningen , Bez . Rotiweil , in
Schwaigern , Bez . Brackcuyeim , dein Msttelschnllehrcr Hayh in
Calmbach , Bez . Neuenbürg , in Liammhciin , Bez . Ludwigsvurg , dem
Hauprlehrer Bauerte in Lavgcnbrans , Bez . Neuenbürg , in Sont¬
heim , Bez . Heiibronn , Hauptiehrer Banin ann in Hebungen , Bez .
Faurndau (Göppingen ) ,

'
übertragen worden .

Tie „Bereinigung der Freunde der
evangelischen Freiheit " .

veranstaltete dieser Tage in Eßlin xen eine öffentliche
Versammlung . Herr von Gizycki , der Verne rer der Ver¬
einigung , eröfsnete die Versammlung , .voraus Herr
Pfarrer Tr . Gmelin aus Großgartach , welcher die Ver¬
einigung ins Leben gerufen hat , das Wort ergriff , Ter
Referent sprach darüber , wie nach dem Grundsatz , erst cm ro -
Lvo e-irm religio , anstelle der in der ersten Zeit der Christen -
heil bestehenden Freiheiten der Gemeinden die Landes¬
herren die oberste Leitung der Kirche in die Hand ge¬
nommen hätten , Tie in Norddentschland und st: den
alten Reichsstädten Bayerns zum Teil noch bestehenden
Rechte der freien Psarcerwahl der Gemeinden seien in
Württemberg bis ans die Stadt ,Isny und die beiden
Gemeinden Korntal und Wilhelms «! ! beseitigt worden ,
Tie neue Vereinigung trete nun für eine Scheidung oder
besser gesagt Trennung der Kirche ein , für eine Ab¬
schaffung des StaatskirchcntnmS . Herr Pfarrer Gmelin
forderte , daß nicht nur den Geistlichen , sondern auch dem
Lehrer das Recht znstehen solle , die Wahrheit zu ver¬
künden und das zu lehren , ivas er selbst glaube . Im
Anschluß daran berichtete der zweite Referent , .Herr Tr ,
Wickert -Eßlingen , über die Erfahrungen , die er gemacht
habe , als er es wagte , frei und offen auch ans religiösem
Gebiet vor seinen Scbülern seine eigenen Auffassungen
und Gedanken klar zu legen . Als er in der Folge vom
königlich bayerischen Staatsministerium für Kirchen - und
Schulangelegenheiten ansgefordcrt worden sei , sich zu ver¬
antworten , habe er erklärt , daß er nach wie vor den
ihm anvertrautcn Schülern die Wahrheit mstteilen wolle
und habe , da ihm dies nicht gestattet jvurde , sein Lehr¬
amt freiwillig niedergelegt . Ter Beifall , der beiden Re¬
ferenten von den Anwesenden bezeugt wurde , äußerte sich
auch darin , daß 1l neue Mitglieder der Bereinigung der
Freunde evangelischer Freiheit in Württemberg betraten ,
so daß auch in Eßlingen nunmehr die Gründung einer
Ortsgruppe in die Wege geleitet werden kann .

»

Stuttgart , 2 . März . Zu der Mitarbeit ssziatöemv-
kratischer Abgeordneter an bürgerlichen Korccspondenz -
bnreaus wird die sozialdemokratische Landtagsscaksion dem¬
nächst Stellung nchmen . Tie Gründung stnes rein so¬
zialdemokratischen Korrcspondenzbureans wiro , wie man
hört , in Kreisen der Sozialdemokratie in Erwägung ge¬
zogen .

Marbach , 2 . Mörz . Tie Sozialdemokratie Hai zur
Landragswahl für den BezirkMarüa ch den Ge¬
nossen R e e b e r - Zuffenhausen ausgestellt . Reeder , der
durch seine agitatorische Tätigkeit im Bezirk bereits be¬
kannt ist , hat die Kandidatur angenommen .

Stuttgart , 2 . März . Ter Hauptgewinn der
Nenninger Kirchenbaulotterie siel drei Ar¬
beitern in Calw zu . Ter Gewinn von 15 000 Mark
wurde heute an die glücklichen Gewinner von .Kollekteur
Engen Schweikcrt ausbezahlt .

Stuttgart , 2 . März . In der Strafsache gegen den
Patentanwalt 2 chwäbsch wegen Betrugs und Be -

lrngsversuchs und lvegcn unbefugter Titelführung wird
die Hanptverhandlung vor der Strafkammer des König ! .
Landgerichts Stuttgart am 13 . März vormittags halb 9

Uhr stattsinden .
Hall , 2 . März . Heuer sind 100 Jahre verflossen ,

daß der Staat Württemberg die hiesige Saline — gegen
Zahlung vererblicher ewiger Renten an die List Grinst ),
Erb , Lehen und Eigentum Siedersberechtigten , der be¬
rühmten , ,Siedersgeldcr "

, — übernommen hat - Erst 182 (

ging die Saline in das unbedingte Eigentum des Staates
über . Eine weitere Erinnerung bildet die vor 50 Jahren
erfolgte Vollendung und Eröffnung der Bahn Heilbranu -

HM , wodurch - die alte SalzstM in das Eisenbahnnetz
genommen wurde , und neuer Entwicklung entgegenawg
In wenigen Tagen feiert die Stadt zusammen mir
25jährigen Jubiläum des fränkischen Pferdezucht :,crei -ü— mir kostümiertem Festzug und Bankett — neu lHjähriqe »
-Haller Inbiläumspserdeinarkt , verbunden mir einer

'
Ab¬

stellung .
Schwenningen , 3 . März . Bei der gestern hj„

vvrgenommenen Wahl eines neuen Stadtschule
heißen Zzaben vvn 2234 Wahlberechtigten 2105 ebgc-
stimml , sämtliche Kandidaten bis auf Bürgermeister Tr
Braunagel und Amtmann Mayer waren während des icaar-
fen Wahlkampfes zurückgetreten , ans dem Tr . Beau -
nagel mit einer Mehrheit von 374 Stimmen als Sie¬
ger hervorging . Er erhielt 1240 , sein von der Veltt -
partc : unterstützter Gegner , Amtmann Mayer , tzM
Bttimmen .

Min , 2 . März . Hier geht das anschetnend begrün¬
dete Gerücht um , daß man in Ulm kurz vor dem B au ei-
nes neuen S t a d t t h e a te r s steht . Den Anlaß dazu
soll der Umstand gegeben haben , daß der Stadt die innere
Einrichtung eines größeren Theaters , angeblich des Stutt¬
garter Interimtheatcrs , schenknngsweise angeboten warft .
Es wird nun Aufgabe der Stadt sein , für einen Platz
und durch Stiftungen für das nötige Bankapital ;u
sorgen .

Nah und Fern .
Ein fünfjähriger Held .

Ans Stockholm wi? d berichtet : Unter den crsm:
Preisträgern des im vorigen Jahre von Carnegie auch für
Schloeden errichteten Hcldenfonds besinoet sich der
jetzr fünfjährige Karl Gunnar Ab erg in Braillrp
(Kreis Blckinge ) . Er hat , als vor einem halben Jahre
das Htziuschen seiner Ettern in deren Abwesenheit in
Brand geriet , sich dreimal mitten durch die Flaanucn
in das brennende Hans gestürzt und drei seiner uM
jüngeren Geschwister gerettet , die sonst unbedingt
verbrannt wären . Sehr vernünftig ist, daß der Knabe
selbst nur eine Uhr erhält , aber die Prämie von M
Kronen derart sestgelegt wird , daß sie nur für seine Er¬
ziehung verwendet werden darf .

Weitere Nachrichten :

In der Oelfabrik von Ziegler und Tr . Teak j»
B ietighei m brach Samstag früh halb 6 Uhr cm
Brand aus . Tank der massiven Bauart des Geb .iudc»
waren die sofort angestellten Löschnngsarbeiten von Er-
folg , es gelang , das Feuer ans seinen Hekd zu beschränken ,
ohne daß die Hilfe der Feuerwehr in Anspruch geiwm-
men werden mußte . Ter entstandene Schaben beträgt
etwa 500 Mark .

In Ulm wurden einem Arbeiter , der Asphcchcn -
üeilen verrichtete , durch einen Kessel sämtliche Finger ab¬
gedrückt . Ter Verunglückte ist schwerhörig und hatte die
Aufforderung , die .Hände zurückzuziehen , nicht gehör ) .

In Düsseldorf erschoß in der Markenstraße uich
kurzem Wortwechsel der verlyeiratcte Musiker Richter
den unverheirateten Artisten Marx . Der Täter wiiröc
verlwstct . Ter Beweggrund ist Eifersucht .

Bei einem Brande in Lachen (Schweiz ) sind dcci
Kinder im Alter von zwei bis sechs Jahren u in ge¬
kommen . Sic wurden von den Eltern , die svtttz-

gangen waren , in der Wohnung eingeschlossen .
Während einer kinematographischen Vorstellung m

der spanischen Stadt Alci -ra wurde der Operateur vom
elektrischen Strom getroffen und getötet . Es entstand
eine Panik : zahlreiche Personen wurden verletzt .

Gerichtsaal .
Heiibronn , 3 , März . Der 55 Jahre alle verhei¬

ratete , Schuhmacher Friedrich Br um er von Wester¬
nach OA . Oehringen , wohnhaft in Erligheim OA , Beiig-

heim , Vater von nicht weniger als 16 Kindern , Hai nch
in seiner Wohnung an zwei zehn - und zwölfjährigen Nach¬
barskindern , sowie an seinem sechsjährigen Enkelkind ver¬

gangen . Wegen dreier Verbrechen wider die Sittüchkch
wurde das Scheusal zu 1 Jahr 9 Monaten Grfärrgms
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Hall , 3 . März . Wegen mehrfachen schweren unS
einfachen Diebstahls hatten sich vor der hiesigen Strai -

kommer zu verantworten : der 24 Jahre alte Zigeuner
Ignaz Reinhardt von Oberspeltach OA . Erailshcwi ,
seine Geliebte , die 17 Jahre alte Zigeunerin Anna BraaS
vvn. Fürstenberg im bad . Bezirksamt Tonaueschingeu , der
37 Jahre alte Schirmmacher Max Eckert von Ursprung
im sächst Bezirk Chemnitz , und der 43 Jahre alte Ziegler
Leonhard Heuser , wohnhaft in Schrozberg OA ,

'Äe-

rabronn . Reinhardt und die Brand haben mit cinch
bereits früher abgeurteilten Bruder der letzteren inr Inn:

vorigen Jahres im Oberamt Oehringen mehrere mn-

brnchsdiebstähle verübt , wobei ihnen Geld und LedE
mittel in die Hände sielen . Sie verlegten dann das -Flo
ihrer Tätigkeit an die bayrische Grenze in die Obsrämch
Gerabronn , Crailsheim , Aalen und Neresheim . Die Ae-

völlerung dort geriet allmählich in große Aufregung , da

die Einbrüche und Diebstähle den ganzen Sommer hin¬

durch andauerten , bis endlich im September im Bezirk Ans¬

bach die Festnahme gelang . Reinhardt wurde unter

Einrechnnng der ihm von dem dortigen Landgericht zn"

erkannten zweijährigen Zuchthausstrafe neben dem Ver¬

lust der bürgerlichen Ehrenrechte ans die Tauer von zehn
Jahren , zu sechs Jahren Zuchthaus vernrteckt , wo¬

von drei Monate Untersuchungshaft als verbüßt grliew
Tie Brand erhielt unter Einrechnung der :n AusüM

ausgesprochenen Gefängnisstrafe von 2 (/z Monaten rwv -

gejamt acht Monate Gesängni s , abzüglich -OhL -No¬

rmte Untersuchungshaft . Ter , Angeklagte Eckerdt wuM

wegen zweier Verbrechen des schweren Diebstahls im Nun .
fall neben dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte am

die Dauer von 10 Jahren zu 2i/z Jahren Znchth " ^
abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft und der nicht N



Last befindliche Heuser Wege » Hehlerei zu 7 M o u n l e u
tzxsängnis verurteilt .

Tübingen, 3 . März . Die Strafkammer hat den
Hud. chem . Otto NeuHaus wegen Zweikamvss mit
i » dlicheu Waffen zu der Mindeststrafe von drei Mo¬
naten Festung verurteilt . Er hatte ine August vorigen
wahres mit einem bayerischen Reserveoffizier namens Tr .
Hübel , den er in feiner Familienehre beleidigt hatte ,
unweit Tübingens ein Pistolenducll auf zwanzig Sprung-
Mitte Distanz mit einmaligem Kugelwechsel , also eine
zehr ungefährliche Sache. Das Duell ist denn auch gärrz-
M unblutig verlaufen , aber der Ehrenhandel kam an den
Tag , Tr . Nüüel hatte sich deswegen iZ München zu
^ antworten, wo er gleichfalls drei Monate Festung er¬
hielt, die aber auf dem Gnadenwege auf 14 Tage herab¬
gesetzt wurden .

London , 4 . März . Im Zusammenhang mit den
Vorfällen am Freitag hatten sich 150 Fr au er: rech t-
Irinnen vor dem P o l i z e i g er i ch t zu verantworten .
Mehrere der Angeklagten wurden zu Gefängnisstrafen von
2- 3 Monaten verurteilt , lieber die anderen Fälle ist
noch nicht entschieden. Der von den Frauenstimmrechst -
lerinnen angerichtete Schaden wird auf 5000 Pfund Ster¬
ling geschätzt -

Luftschiff ahrt.
Das Luftschiff „Biktoria Luise "

ist gestern 9,15 Uhr unter Führung von Tr . E et c u e r
ausgestiegen. An Bord befinden sich mit Einschluß des
Fachpersonals 20 Personen , Tie Fahrt ging über Kon¬
stanz, Basel, Straßburg , Manuheim nach ! Frantfnrr , wo
- i? Ankunft abends gegen 5 Uhr erfolgte . TaS Wetter
war trübe, aber der Wind hatte nachgelassen.

Vermischtes .
Land und Leute in Abessinien.

In Nummer 8 der vom Verlag August Scherl G . m .
b . H . , Berlin SW . , neuerdings herausgegebenen „ Export -
Woche

" finden wir unter den mannigfaltigen Artikeln über
Handel , Technik und Industrie eine beachtenswerte Ab¬
handlung über Land und Leute in Abessinien . Wir ent¬
nehmen dem interessanten Artikel folgende Schilderungen :

Tie alte Sage erzählt , daß der Ruhm des Königs
Salomo so , groß war , daß die berühmte und mächtige
Königin von Saba sich anfmachte, ihn zu besuchen . Beider
Sohn soll dam ; Menetil gewesen sein, d r sagenhafte
llrahri des Negus Negesti . In Wahrheit hat sich auf
chmitischer Unterlage , auf einer die alte Negerbevölkerung
zurmldrängenden ägyptischen Einwanderung , ein der
Hauptsache nach arabisches Reich ausgebaut , das etwa seit
dem Anfänge des vierten Jahrhunderts die christliche Re¬
ligion anuahm , und zwar in der jakobitischen Form .
Es ist dieses Christentum aber sehr stark mit jüdischen ,
moharmneciariischeu und heidnischen Beimischungen ber¬
schen , so daß es mehr eine gewisse äußere Form be¬
wahrt hat . Das Reich dehnte zur Zeit seiner größten
Blüte - - im vierten bis siebenten Jahrhundert - seine
Herrschaft bis hinunter nach Arabien ans und unterhielt
Handelsverkehr nach Indien und Sansibar . Dank seiner
Abgelegenheit von der breiten .Heerstraße -und wohl auch
lvegeu seiner Unzugänglichkeit entging das christliche Reich
den Stürmen des Islam , der alle anderen dortigen Reiche
vernichtete .

Tann gewannen die Portugiesen und durch sie auch
die katholische Kirche einen gewisser: Einfluß auf das
Land , bis im Jahre 1634 infolge einer koptisch -natio¬
nalen Bewegung die Fremder : vertrieben wurden . Gleich¬
zeitig damit jedoch verfiel das Reich , und die Eiuzel -
sürstrn wurden unabhängig . Eine geschichtlich merkwür¬
dige Parallele zu der sich in derselben Epoche entwickeln¬
den Souveränität der deutschen Fürsten , die sich noch da¬
durch erweitern läßt , daß die Wiederaufrichtung des abes-
jinischen Kaisertums und Theodoros sich in den fünf¬
ziger und sechziger Jahren des voriger: Jahrhunderts voll¬
zog. Ans Theodoros folgte Kaiser Johannes und auf
diesen Menelik, dessen tatkräftige Regierung sich vor un¬
seren Augen abgespielt hat .

Seit zwei Jahren liegt nun Menelik regieruugsuui -
sähig in seinem Palast , und an seinem Sterbebett war hin¬
länglich Raum für Intrigen aller Art , die erst ein Ende
genommen haben , seit die Kaiserin , die tatkräftige und
verschlagene Taitn , von der Regierung ferngehalten wird .
Seit Lid ; Jeajiu , des Kaisers Enkel aus -vster Ehe , von
allen Fürsten als Erbe und Herrscher anerkannt ist , herrscht
wieder Friede im Lande , und der endgiltige Uebergang
der Herrschaft an ihn dürste sich ohne jede Schwierigkeit
vollziehen, sobald der alte Held zu seiner : Vätern ver¬
sammelt ist .

Was zunächst an dem durch die drei letzten Kaiser
venorganifierten Volke aufsällt , ist seine militärische Stoß¬
kraft , von der die Italiener reichlich viel zu spüren be¬
kommen haben . Dementsprechend war lange Jahre hin¬
durch d-r größte Importartikel Kriegsmaterial aller Art ,besonders Gewehre. Aber in erster Linie ist der Abessinier
Ackerbauer . Ter Boden liefert unter der befruchtenden
Trvpeirsonne überreife Ernten und erzeugt unter der eiu-
»achen Landwirtschaft vor allem Kaffee und Gummi , zrvei
Artikel , über deren Wichtigkeit kein Wort zu verlieren
M . Ein erschwerender Mangel ist allerdings noch immer^as Fehlen zureichender Kommunikationswege .

Das Familienleben der eigentlichen Abessinier ist bei
brr großen Blasse des Volkes nicht gerade sehr streng
geregelt . Tie meist sehr junge Braut wird den Elternm« wenige Taler - bekanntlich rechnet man in Abessinien«wch Maria -Theresia -Talern — abgekauft . Die Eher:

^ getrennt wie geschlossen : bei der: Reichen
^ rrschr unbeschränkte Vielweiberei . Ihre .Häuser wer-

p roh aus Steinen ausgebaut . Zumeist sind es Lehm-Mtten oder auch nur Schutzhüllen aus Gras und Blättern .4ie junge Abessinerin machte , wenn auch nicht einen
»monen, so doch auch keinen unsympathischen Eindruck,nn auch der Mund breit und fleischig ist . Anders ist es

bei zunehmenden Jahren , wo darin alsbald nichts mehr
von eiiistWer Anmut zu merken ist . Das Haar wird ent¬
weder gescheitelt und auf beiden Seiten in herabhängerrde
Zöpfcheu geflochten , oder es wird mit unendlich vieler ;
Reihen kleiner Locken geziert . Als Pomade dient Butter ,
die dann fast immer ranzig ist .

Bei den oberen Schichten der Bevölkerung ist die Frau
irr ihrer Bewegungsfreiheit stark beschränkt ; sie darf sich
wie überall im Orient nur streng verschleiert auf der
Straße zeigen.

Die Wohnungseinrichtung ist einfach genug . Es ge¬
hört dazu in erster Linie das Ruhebett , das aus einem mit
Flechtwerk überspannten Rahmen besteht , dann ein nied¬
riger Tisch , um den sich die Familie beim Essen kauert .
Zur Bequemlichkeit dient oft ein Stück Holz oder ein
Baumstamm , der an den Tisch gerückt wird und so den
Familienmitgliedern als Stuhl oder Bank dient .

Ein wesentlicher Teil der Bevölkerung gehört nicht
der abessinischen Kirche an . Er kennt einen höchsten Gott ,
verehrt aber darreben .Himmel und Sonne und behauptet ,
Gott habe den Abessiniern ein heiliges Buch gegeben, das
habe aber eine Kuh gefressen , und deshalb könnten sie
einst auch nicht gerichtet werden und brauchten keine Angst
vor der Hölle zu haben .

Schwäbische Gedenktage .
Am 4 . März 1723 wurde zu Großheppach der ,rach-

malige Oberamtmarrn Huber von Tübingen geboren , der
nicht nur ein guter Dichter , sondern auch ein ehrlicher
und tüchtiger Beamter war . Er widersetzte sich irn Jahre
l764 den : ungerechten neuen Steuersystem und wurde da¬
für auf dem Asperg inhaftiert . Nach seiner Befreiung
lebte er in Stuttgart , wo er anr 30 . September 1800
starb .

Am 5 . März 1635 starb Herzogin Ursula , die Witwe
des Herzogs Ludwig und dessen zweite Gemuhtin . Als
die Kroaten nach der Nördliuger Schlacht Nürtingen , wo
die Fürstin lebte, einnahmen und die alte Dame selbst
sehr mißhandelten , flüchtete sic nach Stuttgart , wo sie
starb .

Am 6 . März ( ? ) 1543 ist zu Urach Simon Studivn
geboren , zuletzt Präzeptor in Marbach . Ein Schwärmer ,
der sich für den Engel Ezechiels, mit Leinwand angetan ,
ein Schreibzeug an der Seite , hielt und eine tolle Schrift
Naometria verfaßte . Der wunderliche Manu gibt aber
unseren Altertumsforschern als der eigentliche Vater der
römischen Altertumskunde im Herzogtum Württemberg ,
insofern er seine in der Gegend von Marbach gefundenen
Denkmäler nach Stuttgart einsandte und den Herzog Lud¬
wig veranlaßte , eine Sammlung von Bildwerken und
Inschriften anzuregen .

Am 7 . März 1463 trat der Markgraf von Baden
die Orte Besigheim , Walheim , Löchgau und Freuden .tu !
au den Psalzgrafeu Friedrich von der Pfalz , den „ Pfälzer
Fritz "

, ab .
Am 8 . März 1717 wurde in Stuttgart Fohanu Gott¬

lieb Faber geboren , er war zuerst Pfarrer in Dußlingen ,
karr ; dann als Professor der Eloquenz und Poesie nach
Tübingen und 1767 wieder csis Oberhosprediger nach
Stuttgart . Er hat das Verdienst , wieder nachdrücklich
aus die Schönheiten der deutschen Sprache irr Poesie und
Prosa aufmerksam gemacht zu haben . Er starb im Jahre
1779 ,

Am 9 . März 1647 starb der württembergische Maler
Altermarm , von dem zwar unsere Zeit nichts inehr weiß,der aber nach Joh . V . Andreä 's Schriften seiner Zeit
sehr geschätzt wurde .

Am 10 . März 1596 ist T . Jäger von und zu JägerZ -
burg in Brackeirheiru geboren . Er besaß das Vertrauen
der Herzoge Johann Friedrich III . und nützte dein würt¬
tembergische Lande viel als Unterhändler bei Gelegen¬
heit des Restitritionscdikts (1629 ) und beim Westfälischen
Frieden ( 1648 ) . Er war ein überaus menschenfreund¬
licher .Herr , sodaß es damals bei allen , die irr Not waren ,
fast sprichwörtlich hieß : „ Ich will ' s dem Jäger klagen"
Er starb irr Stuttgart am 26 . Februar 1656 .

*

Der Neise-Dnkel uns die „Lustige Witwe" .
Aus Lübeck wird ein amüsantes Geschichtcheu er¬

zählt , das eben die ganze Harrsastadt lachen macht . Auf
der Reise zwischen Hamburg und Lübeck lernte ein Häm¬
burger Kaufmann inr Ersenbahnkoupee eine fesche junge
W i t w e kennen , die mit ihren: Baby nach Stettin zu fah¬
ren beabsichtigte. Der Reise-Onkel nird die „ lustige
Witwe " fanden Gefallen aneinander , und da ja Beide
nach Stettin fahren wollten , die Fahrt dorthin aber noch
lange dauerte und für das Kleinchen vielleicht nicht so recht
bekömmlich sein würde , so beschloß inan , in Lübeck zu
übernachten , um am andern Morgen die Reise sortzn-
setzen . TNarr stieg also in einem Hotel ab, überließ den
Sprößlirrg der Obhut des Zimmermädchens und sah sich
in der alten Hansestadt um . Als der Kaufmann am an¬
dern Morgen durch das Schreien „ seines" Babys geweckt
wurde , bemerkte er zu seinem nicht geringen Entsetzen,
daß die „luftige Witw e" und mit ihr sein 500 Mark
enthaltendes Portefeuille verschwunden waren .
Er alarmierte das Hotelpersonal und verlangte nach der
Polizei , die ihm wenigstens das Portefeuille wieder
chwairschaffeu sollte . Diese lehnte jedoch verbindlichst ab ,
dsr es ihr nicht gestattet sei, die „Gemahlin " des Herrn
Logicrgastes - als solche sei sie doch im Hotclbuch ange¬
führt — wegen einer reinen Familienangelegenheit - zu
sistiereu . "Auch über „ sein" Baby habe der „Herr Papa "
zu bestimmen. Die Polizei könrre sich da nicht einniischen.
Anders wäre es freilich, rvenn die betreffende Notiz im
Fremdenbuch eine wissentlich falsche gewesen sei . Dann
müsse man sich allerdings mit der Dame - und auch
mir ihm beschäftigen . . . Hier endet die Geschichte vor:
den : Reise-Onkel und der „ lustigen Witwe" .

*

Das Begräbnis des Beines .
Eine Geschichte, die nicht ganz ohne echten Humor

ist , hat sich vor kurzem in San Francisco zugetragen .
Im Rathaus erschien ein stiller -,, bescheidener Bürger ,
Mr . William "Nicholson und bat , wie der Corriere della

Sera sich aus Newyork berichten läßt , um die Ausstellungeines Beerdiglingsscheines . „Für wen ?" fragt der Be¬
amte . „ Für mich .

" Der Beamte vermutete einen schlech¬ten Scherz , er fährt zornig auf : „Machen Sie keine
Witze , hier ist nicht der Ort dazu .

" William Nicholson
erklärte sich : „Ich wollte sagen, für einen Teil non mir .
Man hat mir ein Bein anrpntiert , und ich möchte dieses
Glied meines Körpers ordnungsgemäß beerdigen .

" Der
Beamte stand diesem ungewöhnlichen Ansinnen rattos ge¬
genüber und trug schließlich den merkwürdigen Fall den
städtischen Behörden vor . Zweifellos ist ein amputiertes
Bei» ein strick Leichnam ; aber die Beerdigungsbestimm -
nrrgen und die Gesetze haben nur mit ganzen Leichen
gerechnet. Das Gesundheitsamt , das über die Beftatt -
liiigsarigetegenheiten verfügt , war ebenso ratlos wie der
Beamte . Was sollte inan tun ? Es gab keine klare Rechts-
best: mmung , die es einem freien Bürger untersagt , sein
amputiertes Bein ordnungsgemäß aus dem Friedhof bei¬
setzen zu lassen . Schließlich ließ man den wackeren Wil¬liam Nicholson wieder rufen und beauftragte ihn , das
amputierte Beirr vorzuzeigen . William Nicholson verlor
die Ruhe rricht : „Ich habe auf dem Kirchhof mein Fami¬
liengrab ; es wäre unsinnig und unlogisch, mir zu verbie¬
ten , diesen verstorbenen Teil meines Körpers in meinem
Grabe bcizusetzeu . Das Bein ist nichts anderes als ein
Teil meines Körpers , das mir irn Tode vorausgegangen
ist . Aus welchem Grunde wollen Sie mich veranlassen ,
mein Bein irgendwo anders zu begraben , wenn ich auch
dem Kirchhof mein Familiengrab gekauft und bezahlt
habe .

" Nach langen Diskussionen siegte dieser Gedanken¬
gang , und man stellte William Nicholson den nachge¬
suchten Beerdigungsschein zur Bestattung eines Beines
aus . Nachdem die Papiere nun in Ordnung waren , ließ
William Nicholson eine Bahre anfertigen , und in Be¬
gleitung seiner Freunde trug er sein Bein zu Grabe .
Er selbst hielt seinen: dahingegangenen Gliede eine rüh¬
rende Leichenrede und der wunderlichen Zeremonie folgte
dann ein fröhliches Bankett . William Nicholson trägt an
Stelle des jetzt aus dem Friehhose ruhender: Beines ein
kunstvoll gearbeitetes künstliches und er trägt sein Un¬
glück mit uni so mehr Philosophie , als er ohnehin nur
selten zu Fuß geht . Denn dieser glückliche Besitzer eines
echt amerikanischen Humors ist der Präsident einer Ge¬
sellschaft , die Wagen und Equipagen vermietet .

Tie Normaluhr als Detektiv .
Eine äußerst interessante und wichtige Kvnstruktions -

idee wird gegenwärtig in einer mitteldeutschen Präzisions -
Werkstatt bearbeitet . Es handelt sich, wie aas „ Berliner
Tageblatt " mitteilt , um eine von dem Techniker Sboro -
witz in Berlin gemachte Erfindung , wonach in das Ge¬
triebe der öffentlichen Normaluhren , wie sie in allen
Städten ans den Straßen und Plätzen zu finden sind,
ein kinematogra phischer A u f n a h m e a p p ar a r
eingebaut werden soll , und zwar derart , daß er von au¬
ßen absolut nicht zu bemerken ist, Ter Apparat kann
entweder: fortgesetzt laufen oder er kann von irgend einer
oder mehreren beliebigen Stellen ans vermittels draht¬
loser Telegraphie in Tätigkeit gesetzt werden . Tie Erfind¬
ung bezweckt, das Straßengetriebe irgend einer bestimmten
Gegend zeitweise oder fortlaufend kinematographisch anf-
zunehmen . Mittels dieser Uhr wird es also zum Beispiel
möglich sein, feststellen und kontrollieren zu können, ob
eine Stadt irgend eine bestimmte Person beherbergt , welche
Straßen diese Person passiert hat , wohin ihr Weg führte ,
und zwar unkkr ständiger genauester Angabe der Zeit .
Diese „Detektiv - Uhren " sollen auf allen größeren
Bahnhöfen und in den größeren Städten in den ver¬
schiedensten Stadtteilen angebracht werden, um jederzeit
das Straßerrgetriebe kinematographisch ausrrehrnerr zu kön¬
nen Es ist leicht einzusehen, daß solche Uhren als chrr
sehr wertvolles Hilfsmittel zur Erleichterung des Auf-
deckens von Verbrechen , wie zur Ermittlung von Ver¬
brechern dienen und zur Festhaltung plötzlich einlreten -
der Ereignisse im Bilde führen können.

Unfreiwilliger Humor aus Schüler -
hesteu . Albrecht Dürer hat von sich und seiner Frau
ein Selbstbildnis angesertigt . Als Hardenberg gestorben
war , hörte niemand mehr auf ihn . In -Paris gibt es
Spiegel , die ohne Glas und Rahmen 10 000 Franken
kosten . - Jedem ermländischen Bauern ist sein Mist -
Haufe» ans Herz gewachsen . — Als Moses gestorben war ,
nahm er eine andere Lebensart an . Das Schwein
führt seinen Namen mit Recht, denn es ist ein sehr un¬
reinliches Tier . T -as Schwarze Meer führt diesen
Namen deshalb , weil der Tintenfisch darin lebt . — Die
Fliege hat sechs Beine , damit sie nicht nach vorn oder
hinten umsallen kann . - In Portugal fängt das Klima
erst im Februar an . , Kaiser Nero ließ! die Stadt Rom
anzünden und , um die Flammen zu schüren , Stroh , Pech,
Schwefel , Tausende von Christen und andere leicht ent¬
zündliche Sachen hineinwerfen . Es ist schon oft vorge-
kommerr , daß jemand am Morgen an eines: Ort lsin -
ging und am Abend tot zrirückkehrte .

Handel und Volkswirtschaft .
1l l m , 2 . März . Durch die Maul - und Klau - II s e n ch s

war die Abhaltung von Pferde markten seit einem Jahr
unmöglich. Am 27 . und 28 . Februar fand der erste Markt wie¬
der stall , der von Käufern und Händlern stark besucht und mit
540 Pferden meist säiweren und mittelschweren Schlags befahren
war . Bei regem Handel kamen etwa 600 Verkäufe zustand: ,
die einen Gesamtumsatz von 650 000 M erzielen ließen .

*

Schlacht -Vikh -Markt Stuttgart .
März 1912 .

Großvieh : Kälber : Schweine :
Zngctricbeu 131 150 282

' Erlös aus /, Kilo Schlachtgewicht .
Ochsen, 1. Qual ., von — vis — ? Küste e. von — „ —

L. Qua ! . , , — . — j 3. Qual.. —
Bullen I . . 82 ^ 84 Mlber 1 . Qual. . , 105 . 110

2. Qual .. 80 , 82 2 . Qual . . .. 102 . 104
Ktierc u. Jungr . 1. „ 95 97 ; 3. Qual. 98 . 102

2. Qual ., „ 90 „ 94 ! Schweine 1 . 68 . 70
3. Qual ., — „ — 9. Qual . , . 65 68

Küste 1. Qual . , „ — „ — > ä- «anal.. . 58 . 62
Verlauf des Marktes: mäßig belebt.



Sitzung der bürgerl . Kollegien vom L. März .
Der Kgl. Evang . Oberschulrat hat durch Erlaß vom

1 . Febr . 1912 den Beschluß der Gemeindekollegien vom
19 . Januar 1912 betr . die Einführung eines 36stünd. Ab¬
teilungsunterrichts an Klaffe 1 u . 2 der hiesigen Volksschule
mit je 4 Ueberstunden des Lehrers genehmigt . Der Kgl.
Oberschulrat spricht aber dabei die Erwartung aus,
daß vom nächsten Schuljahr ab bei der starken Besetzung
der Klasse 1 eine Erhöhung auf 36stünd. Abteilungsunter -
rtcht zum Zweck völlig getrennten Unterrichts eingerichtet
wird . Das Kgl. Ev . Bezirksschulamt Neuenbürg schlägt
im Anschluß an diesen Erlaß vor, nicht nur an Klasse 1
sondern auch an Klaffe 2 einen 36stünd. Abteilungsunter¬
richt mit je 6 bezahlten Ueberstunden einzuführen. Es
wird beschlossen an der Klaffe 1 der hiesigen Volksschule
vom Beginn des neuen Schuljahres an, also vom 1 . Mai
1912 ab , gemäß der Anordnung des Kgl. Oberschulrats
einen 36stünd. Abteilungsunterricht einzuführen und den
hiedurch entstehenden Aufwand für 6 bezahlte Ueberstunden
a 60 Mk zus . 360 Mk. aus der Stadtkasse zu bewilligen.
An Klaffe 2 soll es aber bis auf weiteres bei dem 34stünd.
Abteilungsunterricht belassen werden. — Im Jahre 1869
ist von der aufgehobenen hiesigen städtischen Sparkasse der
Oberamtsparkaffe Neuenbürg eine Spareinlage der Elisa¬
beths Schund , lediges Dienstmädchen von hier von 100 fl .
übergeben worden, die inzwischen auf 955 Mk. 60 Pfg.
angewachsen ist . Die Schmid konnte damals und später
nicht ermittelt werden und es liegt die Vermutung nahe,
daß die Spareinlage schon 1869 nicht mehr zu Recht be¬
stand und es sich um einen irrtümlichen Eintrag und somit
um einen Kaffenüberschußder aufgelösten Sparkaffe handelte.

Auf Antrag des Stadtvorstandes hat deshalb der Bezirks¬
rat Neuenbürg am 12 . Februar ds . Js . beschlossen, die
Auszahlung der Spareinlage von 955 Mk . 60 Pfg . an die
hiesige Stadtkaffe zu einem gemeinnützigen Zwecke, nämlich
zur Anschaffung einer Ortsbibliothek , zu genehmigen . Die
Stadtpflege wird zum Einzug des Betrages angewiesen.
Dem Vorstand der hiesigen Volksschule Oberlehrer Eppler
hier wird für Stellung eines Schulvorstandszimmers mit
Wirkung vom 1 . April 1911 an eine jährliche Entschädig¬
ung von 30 . Mk . aus der Stadtkaffe ausgesetzt . — Das
Gesuch der Frau Gustav Hammer We . zum Hirsch um die
Erlaubnis, behufs Herstellung einer Küche in ihrem Hinter¬
gebäude in den Ortsweg Nr . 25 sog . Mühlgasse einen Rauch¬
abzugskanal einlegen zu dürfen, wird abgelehnt, weil durch
die Einlegung des Rauchabzugskanals eine Störung der
in der Mühlgaffe liegenden städtischen Gas - , Wasser- und
Kanalleitungen zu befürchten ist. — Durch die Erbauung
des Volksschulgebäudes und anderer Neubauten an der künf¬
tigen Bismarckstraße ist die Verlegung der Speiseleitungen
des städt Elektrizitätswerks von der Zentrale bis zum Rat¬
haus notwendig geworden. Nach den eingezogenen Offerten
fordern für die Ausführung der Arbeiten samt Herstellung
von neuen Eisenconstruktionen auf dem Rathaus und dem
Steigerhaus die Maschinenfabrik Eßlingen 5867 Mk., die
Firma Siemens u . Schlickert in Nürnberg 6888 Mk . und
die Allg . Elektrizitätsgesellschaft in Berlin 7251 Mk . Die
Arbeiten werden der Maschinenfabrik Eßlingen übertragen ,
die das billigste Angebot gemacht hat . Die Herstellung der
Verstärkung der Leitung wird besonders vergeben werden.
— Die Akkumulatorenbatterie jdes städtischen Elektrizitäts¬
werks ist verbraucht und durch eine neue zu ersetzen. Nach

den eingezogenen Offerten macht die Firma Akkumulatoren -
fabrik A . -G. in Hagen-Berlin mit 11,179 Mk. 70 Pfg.das billigste Angebot und wird daher die Lieferung der
Batterie obiger Firma übertragen . — Die Durchsicht der
Rechnung der Bergbahn pro 1910/11 wird von den Ge-
meindekollegien vorgenommen. Die Einnahmen der Berg,
bahn betragen in dieser Rechnungsperiode : Fahrkartenerlös
77325 Mk. 40 Pfg , Frachten 1994 Mk . 48 Pfg ., Pacht,
zinse und andere Zinsen 3483 Mk . 59 Pf . , Sonstiges 618 Mk .
37 Pfg ., Ausstände 1321 Mk . 02 Pfg ., zus . 84742 MH
86 Pfg . Die Ausgaben : Betriebskosten (abzüglich voraus -
bezahlter Versicherungsprämien vpn 1600 Mk .) 2S508 Mk .
36 Pfg ., Passivzinse 14726 Mk. 59 Pfg ., Neubauten , Nem
anschaffungen und Spazierwege im Sommerberg 10337 Mk.
55 Pfg . , Beitrag an die Stadt für den Dieselmotor 10000
Mk ., Uebernahmekosten 4278 Mk . 64 Pfg . zusammen 68851
Mk. 14 Pfg . Ueberschuß somit — als Reservefonds zu ver¬
wenden — zuzüglich obiger 1600 Mk ) : — 15891 Mk . 7z
Pfg . Rechnet man hiezu die einmaligen Kosten der Neu .
bauten rc . mit 10,337 Mk . 55 Pfg ., den Beitrag zum Diesel¬
motor mit 10000 Mk . und die Kosten der Uebernahme der
Bahn auf die Stadt mit 4278 Mk . 64 Pf ., so würde sich
ein Ueberschuß von 40507 Mk. 91 Pfg . ergeben . Die Rech¬
nung wird dem Kgl . Oberamt zur Prüfung vorgelegt . Der
Stadtvorstand erhielt von der Bergbahnaktiengesellschaftbis.
her für seine mit der Bergbahn verknüpften Geschäfte und
Mühen eine jährliche Gratifikation von 500 Mk . Diese
Belohnung soll er zufolge einstimmigenBeschlusses auch künftig
aus der Bergbahnkaffe erhalten . — Es folgen Schätzungen
und andere kleinere Gegenstände.

8tatt Lartv»

He/rkiLt Feiis ' . ' De/ 'ka Kerkei -

Voi'iurilillo.
81utlAar1.

Geschäfts-Verlegung

Turn-
. . Verein :

Wildbad .
Heute Dienstag « Donnerstag

Turnstunde.
Vollzähliges Erscheine «

dringend notwendig . . . Unent -
schnldigtes Fehlen wird nicht

berücksichtigt
Der Turnwart

Einer titl. Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung
teile hierdurch ergebenst mit, daß ich meine

« ech. MerkMte
an der Villa Tubach im Hause Enztalstraße 2 beim
grünen Hof verlegt habe.

Zugleich gebe ich bekannt , daß ich die von Herrn
Tubach seither innegehabten Automobile käuflich über¬
nommen habe und empfehle mich bei Bedarf bestens

Hochachtungsvoll
8vboll L 8uut«r

Inhaber Fr . Scholl , Mechaniker.

Zritzenseier im Gras Eberhard.

Hmsrmii

Nudeln , Zwetschge » ,
Dampfäpfel ,

prima Mischobst
sowie sämtliche Kolonialwaren
erhalten Sie in bekannt bester
Qualität billigst in der
Drogerie Arunäuer

1 oäv 8-^ nMx 6.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebe
Mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

LlEbvIIw LvuKvI
geb . Rath

Sonntag abend im Alter von 73 Jahren sanft verschieden ist .

Um stille reiluakme ditteu
llie tl-Mlck» üicklbüebmn,

Beerdigung : Mittwoch nachm . 2 Uhr.

Ei «

kräftiger Junge
wird in die Lehre genommen bei

Albert Bürck, Pforzheim .
Tapezierer u. Polstergeschäft.

Durch den Nebel und den Regen
Kommt des Jahres Göttersegen
In der lauen Märzennacht . —
Bei der Sterne Zauberpracht
Finden sich zum längst ersehnten .
All ' die Herrn , die unerwähnten
Fritzen ein zur nächtlichen Wacht.

Schauerlich hallt's aus demLokale
Wo bei Bachus Göttermahle
Bringen ein Hoch dem Fritzentag .
All die Friedrich Fritzen, Frieder ,
Und die sonstgen Trinkerbrüder
Erheben die Gläser in der Rund
Leerten sie zur Geisterstund.

Also kommt ihr Frieders Fritzen,
Heute abend zusamensitzen,
Dem Fritzentage die Wart,
Beim Bier — im Graf Eberhard
Und der Wahlspruch der erschall,
Gott laß' nicht werden das Bier all'
Und den schönen Fritzentag .

Vom Turme schlägt es zwölfe !
Und aus der Gläser nassem Grunde
Die sie leerten in der Zecherrunde,
Steigen verbliechne Fritzen empor,
Rings erschallt der Geisterchor :
„Brüder bleibt im Kreise sitzen , in
Der Fritzennacht beimGrafensritzen.

Als das Spuckbild entschwunden
Trinken fort sie nach wie vor,
Und in frühen Morgenstunden,
Heben noch manch Glas empor.
Sieh', da schwanket schwer beladen.
Mit der köstlichen Frucht ein Wagen
Durch das offne Scheunentor .

OlKL- llroKerie
empfiehlt

Leib- und Verbandbinden, Watte
Eisbeutel , Bettrinlagen , Irrigatoren

Gtyro-Iuspensorium , Bandagen,
Ball spritzen, Nasrnspüler, Inhalati¬

ons-Apparate , Thermometer, Sitz¬
kissen, Schwämme , Leder -, Zahn- u.

Haarbürsten, Wurm-Absühr-
Ichokolade usw .
Larl Ibvurer.

Blgastr. 19 .

Godes -Anzeige .
Tresbetrübt teilen wir Freunden

schmerzliche Nachricht mit, daß mein
geliebter Bruder und Schwager

Lu verkLvtsu
ist eine bessere Salongarnitur bestehend in

Sopha, tz Stühle , Tisch , Silber-
: schrank und Plüschnorhange. :
Ueberzug Seide geprüft. Preis SSV Mark.Ulbert LUrek, Î tor/beiiu,

Tapezierer und Polstergeschäf .
nNitrit "Hb* in feinster Ausstattung , ein- undVLL mehrfarb . lief . 8 . Uokniann<8 Drnvkerei

Prima frischgewässerteStookSsedv
empfiehlt Adolf Blnmenthal

und Bekannten die
lieber Sohn, unser

gestern früh nach kurzer Krankheit im Alter von
sanft verschieden ist.

Um stilles Beileid bitten
im Name » der tieftranerud Hinterbliebenen

Sie trauernde Mutier
Karoline Pfau , Flaschnerswitwe .

Beerdigung Mittwoch nachmittags 3 Uhr.

U <WLI ^ V88 ILI ^ VM

VA 8 L 1 L AILVLLLA 6 L
V0IL

^ 6188 - Ullä

Kol -^Vviiiv
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

Vr. Leiter ,
Weinhandlung .

Lroekwaiut ' «
k'lllterkllik Zlarke ü .

wichtigstes Mineral-Nahrungsmittel
zur Mästung u. Aufzucht
: : der Haustiere . ::
Allein echt zu haben bei

Hans Grnnduer :: Drogerie .
Desgl . Kälbermehl, Glaubersalz,

Restitutionsfluid für Pferde .

lob . ürrlläLuor .
I^eoxoläLtraLLo 7.

Nilstorriillwor
« r » .so

klorrbeiiii
relefou 1480 -

Lücdell
stets am ItLZsr , fertig 2UM Verkauf.

Vertrieb

valent . Zlarke „ku ^vol".

8v8ieb1iKlMA erbeten ebne
UtzkerenLen : Hotel kost, Uotsl Ruk, IlotsI 8».uttsr,

"forrboim.

um Iüsksruu § franko V/ilädaL- —^

empfiehlt
Johann Kohle.

Kinngen
Druck und Verlag der Bsrnh. H.ofmannMn Buchdruckerrt in Wildbad . — Verantwortlich : E, Reinhardt daselbst.

empfiehlt Th . Bechtle.
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